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Bilde eines solchen tritt uns Grieskivchen jetzt noch ent¬

gegen, wenn wir seine Hauptstraße durchschreiten.

S ch w anen st a d t.

Das kleine Städtchen Schwanenstadt liegt an der

wichtigen Landstraße von Linz nach Salzburg. In seiner

Nähe vermutet man das römische Tergolape. In den

Mondseer Traditionsbüchern erscheint die alte Pfarre St-
Michael in Suanaseo schon um das Iaht 820. Ob
aus 'dem Namen auf einen See geschlossen werden kann,

dürfte wohl fraglich sein. Uw 1361 wird der Ort als
Markt bezeichnet. Nach schweren Schäden im Gefolge

der Bauernkriege erhält er im Jahre 1627 die Rechte'

und Freiheiten einer Stadt. Ihre Bauart zeigt uns das

Blatt in der Vischer'schm Topographie von 1674 recht

instruktiv. An den langen Hauptplatz, der in die Rich¬

tung der Landstraße fällt, stellen sich! zu beiden Seiten

eng aneinandergeschlossene Häuserreihen. Zwei Tortürme
schließen die Stadt nach außen hin ab. Rings umgürtet
sie ein Graben und eine Reihe von Holzpfählen.

v. Moderne V.erkehrssiedlungen.
Vom Mittelalter bis zur Erbauung der ersten Bahnen

Waren die Hauptplätze der Städte und Märkte die Sam¬
melstätten des Verkehres. In ihrem Bereiche vereinigten

sich die Straßen, von ihnen aus erfolgte die Verteilung
der Waren. Vom Land wurden die Lebensmittel in die

Stadt' gebrächt, Erzeugnisse des Gewerbes und Produkte

des Auslandes schlugen den umgekehrten Weg ein.
Mit der Gigführung des Eisenbahnverkehres ver¬

loren Straßen und Marktplätze viel von ihrer alten Be¬

deutung; ihre Nachfolger wurden die Bahnhöfe, die an

dm Hauptstationen entstanden, und von diesen aus er¬

folgte nicht nur der Versand von Salz und Getreide,

sondern aller Erzeugnisse des In- und Auslandes. In
größeren Orten wie Linz oder Wels tritt die siedtungs-

bildende Kraft des Bahnhofes nicht so eindeutig hervor,
trotzdem von beiden sechs Linien ausstrahlen.

Hier waren die alten Städte doch ein zu starker

Kern und ihr Einfluß wirkte auch auf die Neubauten

im Umkreise des Bahnhofes.
Anders lagen die Verhältnisse dort, wo sich wich¬

tige Bahnten im Gebiete oder in der Nähe eines kleinen

Pfarrdorfes kreuzten. In diesem' Falle bekam die rasch

emporstrebende /Siedlung ein bestimmtes Gepräge. Zur
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